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Gefördert durch: 

„Liebe Nachbarinnen und Nachbarn, 

mittlerweile ist auch der Sommer am Mehringplatz angekommen und mit ihm die ersten schönen Aktionen: Checker 

Tobi war am 15. Juni mit einer Mitmach-Show für Kinder im Garten des Stadtteilzentrums F1, die HOWOGE hat mit dem 

Projekt „VANDALISM – A SOCIAL SCULPTURE“ die Fassadengestaltung in der Wilhelmstraße 6 begonnen und der 

Spielwagen 1035 e.V. führt wieder das „Spielmobil“ durch. Darüber hinaus freuen wir uns, dass der Kiezhausmeister 

wieder zurück ist! Vielleicht ist er Ihnen schon begegnet oder aber Sie treffen ihn in den nächsten Wochen im Quartier, 

denn er wird aktuell eingearbeitet. 

Auch für uns als Quartiersmanagement ist dieser Sommer besonders, denn im Juli vor 20 Jahren haben wir unser Vor-

Ort-Büro am Mehringplatz eröffnet.  

Wir wünschen allen eine unbeschwerte Sommerzeit und den Schüler*innen schöne Ferien! 

Herzlichst, Ihr QM-Team vom Mehringplatz" 

QM – NEWS  

N e u i g ke i t e n  v o m  Q u a r t i e r s m a n a g e m e n t  a m  M e h r i n g p l a t z  

# 2_Sommer    AKTIONSFONDS 

TERMINE IM SOMMER 

 

28.6. Start der OpenAir-Kino-Saison am Mehringplatz mit dem Film „Spielerinnen“ von Aysun Bademsoy, Einlass 20:30 Uhr,  

direkt auf dem Mehringplatz 

noch bis zum 22.7. (und dann wieder ab 9.9.), dienstags Spielmobil für Kinder zwischen 8-12 Jahren, 13:30-18:30 Uhr, am Theodor-Wolff-Park 

12.7. und 9.8 Schach am Mehringplatz, 15:00-18:00 Uhr, Kiezstube (Mehringplatz 7) 

4.7. Eating Architecture - ein kulinarischer Spaziergang mit Christian Hiller (Arch+) im Rahmen des Howoge-Sommerprogramms zum Projekt 

„Vandalism – A Social Sculpture“, 15:00-18:00 Uhr; Treffpunkt an der Friedenssäule auf dem Mehringplatz,  

um Anmeldung wird gebeten bis zum 1.7. unter info@stiftung-stadtkultur.de 

8.7. Workshop Mosaike legen mit den Mosaizistas im Rahmen des Howoge-Sommerprogramms, 15:00-18:00 Uhr; vor dem Café Choco Latte 

(Vorplatz Wilhelmstraße 6) 

9.7. und 13.8. Trinken mit Stift, 20:00-22:00 Uhr, in der Kiezstube (Mehringplatz 7) 

18.7. Führung zur Geschichte des Mehringplatzes mit Bonger Voges (Konzeptkünstler) im Rahmen des Howoge-Sommerprogramms, 17:00-

19:30 Uhr; Treffpunkt an der Friedenssäule auf dem Mehringplatz, um Anmeldung wird gebeten bis zum 15.7. unter info@stiftung-stadtkultur.de 

19.7. OpenAir-Kino am Mehringplatz 

LAUSCHZEIT AM MEHRINGPLATZ 

A uf einem kleinen Podest unter 

den Bäumen des Mehringplatzes 

steht ein großer, gemütlicher Ohren-

sessel. Er lädt die Kinder ein, sich 

hineinzusetzen, ein dickes Buch oder 

einen kleinen Zettel hervorzuholen 

und zu lesen. Doch nicht für sich 

alleine, nein, auch für alle anderen 

gut hörbar! Um das Podest auf dem 

Rasen liegen Sitzsäcke, auf denen die 

Kinder und ihre Familien Platz 

nehmen und Zuhören können. 

Zugleich bieten sie die Möglichkeit 

sich in ein Buch zu vertiefen oder 

einfach die Beine hochzulegen.  

S o eroberten Schüler*innen und 

Pädagog*innen der Galilei-Grund

-schule am 20. Juni den Mehringplatz 

und verwandelten ihn in ihr 

Wohnzimmer. Gemeinsam haben sie 

den Abend vorbereitet, Plakate 

gestaltet und Vortragende gefunden, 

Texte ausgewählt, geschrieben, 

geübt, um ihre Geschichten, Witze 

und Lieblingstexte in ihren Sprachen 

vorzulesen — sei es deutsch, 

arabisch, türkisch, englisch — und mit 

den anderen zu teilen. Auch die 

bezirkliche Mittelpunkt-Bibliothek 

unterstützte die Aktion mit ihrem 

mobilen Bibo-Bike, an dem man 

weitere Bücher ausleihen und in den 

Hängematten chillen konnte.  

A ls besondere Aktion 

organisierten die Kinder einen 

Büchertausch, auf dem viele 

Lieblingsbücher ihre Besitzer*innen 

wechselten. Der Mehringplatz, die 

große Bühne, die so oft einfach 

überquert wird, wurde für einen 

Abend ein gemütlicher Ort zum 

Verweilen und Träumen für Familien. 

Die Lauschnacht wurde über den 

Aktionsfonds des Quartiersmanage-

ments finanziert. 

Juni, Juli, August 2025 

©: Galilei-Grundschule 

        SCHON GEWUSST? 

Seit 1999 gibt es deutschlandweit 

das Verfahren des Quartiersmanage-

ments, zunächst im Rahmen des 

Städtebauförderprogramms „Soziale 

Stadt“, das später zu „Sozialer 

Zusammenhalt“ umbenannt wurde. 

Unterstrichen wird damit, dass die 

Entwicklung von Städten auch deren 

soziale Dimension umfasst und 

Stadtteile gezielt darin gefördert 

werden sollen, die Verbundenheit der 

Bewohnerschaft untereinander und 

mit ihrem Kiez zu stärken. Das 

erfolgt u.a. zum einen durch das 

Engagement in Aktionen und 

Projekten, zum anderen durch die 

Mitarbeit in den Bürger*innen-

beteiligungsgremien Quartiersrat und 

Aktionsfondsjury. Nicht zuletzt 

schlägt das Quartiersmanagement 

auch eine Brücke vom Kiez in die 

Verwaltung, indem der Informations-

fluss verbessert und lokales Wissen 

aktiviert wird. 

Am Mehringplatz hat der Träger 

Kunstwelt e.V. am 15. Juli 2005 

begonnen, mit einem Vor-Ort-Team 

das Quartiersmanagementverfahren 

umzusetzen. In 20 Jahre Quartiers-

management ist viel passiert.        

Wir werfen einen Blick zurück: 

211 Sitzungen des Quartiersrats 

127 Sitzungen der Aktionsfondsjury 

79 Bewohner*innenvertreter*innen 

im Quartiersrat sowie 28 starke 

Partner 

59 Mitglieder der Aktionsfondsjury 

263 Aktionen  

128 Projekte 

11 Jahre Baustelle auf dem Mehring-

platz 

12 fortgeschriebene „Integrierte 

Handlungs- und Entwicklungskonzep-

te“ (IHEK)  



ABSCHLUSSPL AN ZUM QM -VERFAHREN AKTEURE UND AKTEURINNEN IM KIEZ  

ABSCHIED MIT PLAN 

Um Angebote zur Verfügung zu 

stellen und Orte lebendig zu 

machen, um zu informieren, zu 

beraten, zu vernetzen, braucht es 

immer auch Einrichtungen und 

Menschen, die diese Arbeit 

übernehmen. In den zurückliegen-

den Jahren haben sich viele 

Akteure dafür eingesetzt, im Kiez 

etwas zu bewegen. Sie werden 

auch nach dem Ende des QM-

Verfahrens vor Ort tätig sein:  

Die beiden landeseigenen Woh-

nungsbaugesellschaften überneh-

men eine besondere soziale 

Verantwortung im Quartier, was 

sich nicht zuletzt durch den Einsatz 

von Quartierskoordinator*innen 

des Sozialen Managements zeigt. 

Projekte und Aktionen zur Förde-

rung der Nachbarschaft und 

Verbesserung der Situation im 

Wohnumfeld werden von GEWO-

BAG und HOWOGE mit unterstützt 

und finanziert. Darüber hinaus stellt 

die GEWOBAG mit der Kiezstube 

am Mehringplatz 7 einen Raum für 

nachbarschaftliche Begegnung zur 

Verfügung. 

 

Die Kinder– 

und Jugendein-

richtung 

KMAntenne 

(Friedrich-

straße 2/3) 

übernimmt  

 

eine wichtige Rolle in der freizeitpä-

dagogischen Arbeit. Hier stehen 

den Kindern und Jugendlichen 

kostenlos Kurse und Workshops 

aus den Bereichen Musik, Tanz und 

Kreativität ebenso wie Sport und 

Beratung zur Verfügung. 

 

Mit mobiler Jugendsozialarbeit und 

Berufscoaching ist Outreach ein 

zentraler Partner im Bereich der 

Straßensozialarbeit. Über den Peer-

to-Peer-Ansatz werden Jugendliche 

in Verantwortung genommen und 

darin bestärkt, selbst etwas 

bewirken und gestalten zu können. 

Das JaM in der Lindenstraße ist ein 

Ort, an dem sich Kinder und 

Jugendliche treffen, die hier ihre 

Freizeit miteinander gestalten oder 

sich gemeinsam auf Schule, 

Prüfungen und Abschlüsse 

vorbereiten. 

 

Das tam 

(Wilhelmstraße 

116 -117) ist 

ein Anlaufpunkt 

für Familien, 

der Angebote 

für gemeinsa-

mes Lernen, Unterstützung, 

Beratung und Begleitung umsetzt. 

An das tam sind auch die Stadtteil-

mütter gebunden, die im Quartier 

aktiv sind. 

 

Die Stiftung 

Unionhilfswerk 

Berlin über-

nimmt im Quar-

tier die Aufgabe, 

das Stadtteil-

zentrum F1 zu 

koordinieren und ein attraktives 

Angebot für die Nachbarschaft 

umzusetzen. 

 

 

Welche weiteren Anlaufstellen gibt 

es am Mehringplatz? 

 

Die Bauhütte Kreuzberg e.V. 

(Friedrichstraße 18/19) ist ein 

lokales Kompetenz– und Begeg-

nungszentrum für zivilgesellschaftli-

ches Engagement und den 

Austausch zwischen Stadtgesell-

schaft und Politik.  

 

Der revolutionäre Anwoh-

ner*innenrat RAR ist ein selbstor-

ganisierter Zusammenschluss von 

Anwohnenden, Gewerbetreibenden 

und zivilgesellschaftlich-

stadtpolitischen Akteuren, die sich 

bei ihren Treffen im Café MadaMe 

mit Herausforderungen im Quartier 

beschäftigen. 

 

Zum Schluss sollen auch die 

Amerika Gedenkbibiliothek 

(AGB) und das HAU — Hebbel am 

Ufer nicht unerwähnt bleiben. 

Beide Einrichtungen haben eine 

berlinweite Versorgungsfunktion, 

aber übernehmen dennoch eine 

Rolle in der Vernetzung mit dem 

Kiez und der Nachbarschaft, indem 

sie sich aktiv in Aktionen am Platz 

einbringen und selber engagiert die 

Menschen aus dem Quartier in ihre 

Häuser einladen. 

WER ÜBERNIMMT VERANTWORTUNG IM QUARTIER AM MEHRINGPLATZ? 

N ach mehr als 20 Jahren wird 

das Quartiersmanagement am 

Mehringplatz im Dezember 2027 

seine Arbeit im Quartier beenden. In 

der verbleibenden Zeit wird es v.a. 

darum gehen, Aufgebautes und 

Geschaffenes – wie Netzwerke, 

Einrichtungen, Projekte und 

Traditionen – für die Zeit nach dem 

QM bestmöglich zu sichern. Hierzu 

erfolgt die Suche nach langfristigen 

Partnern und Förderungen, die 

Überführung von Angeboten in 

bezirkliche und städtische Regel-

strukturen sowie die letztmalige 

Bereitstellung von Fördermitteln 

über das Programm „Sozialer 

Zusammenhalt“. Um die Arbeit im 

Kiez stimmig zu beenden, hat das 

QM-Team im Laufe des letzten 

Jahres im Austausch mit vielen 

Beteiligten, wie der Senatsverwal-

tung für Stadtentwicklung, Bauen 

und Wohnen, bezirklichen Fachäm-

tern, Wohnungsbaugesellschaften 

und dem Quartiersrat einen 

Abschlussplan erarbeitet. Dieser 

bündelt die vielfältigen Perspektiven 

im und auf den Kiez. Er dient dazu, 

die Situation des Quartiers abschlie-

ßend zu analysieren.  

D er Abschlussplan blickt dazu 

auch auf die bisher geleisteten 

Entwicklungen im Quartier zurück: 

Was wurde in der Zeit des Quartiers-

managements erfolgreich umge-

setzt, wie bspw. die Lernwerkstatt 

oder der Offene Treff der KMAnten-

ne. Welche Projekte haben sich zu 

Leuchtturmprojekten für den Kiez 

entwickelt, wie das Fastenbrechen. 

Welche Orte sind zu Begegnungs-

punkten für das Kiezleben gewor-

den, wie zum Beispiel der Kiezgarten 

und die Kiezstube.  

A us der Analyse der Situation 

entwickelt der Abschlussplan 

die Aufgaben für die verbleibenden 

2,5 Jahre. Mit Blick auf den Einsatz 

der Fördermittel wird neben der 

Fortsetzung der Projekte „Open Air-

Kino“, „Mehr_Garten“, „Repair-

Café“, „Sisterhood – Mädchen aktiv 

am Mehringplatz“ sowie dem 

„Nachbarschaftlichen Fastenbre-

chen“ auch noch einmal Geld in die 

Hand genommen, um das interkultu-

relle Familienzentrum tam als 

wichtigen Ankerpunkt für Familien 

im Kiez aufzuwerten. Darüber hinaus 

gilt es, die Aufgaben des QM an der 

Schnittstelle zwischen Quartier, 

Akteuren und Verwaltung in 

geeigneter Form an Akteure im Kiez 

zu übergeben, sodass auch ab 2028 

Kommunikationsstrukturen, Netz-

werke und Beteiligung weiterlaufen. 

Hierzu wird z.B. mit dem Quartiers-

rat an der Idee eines Bürger*innen-

beteiligungsgremiums gearbeitet, in 

dem die Interessen und Sorgen des 

Kiezes gehört und weiterverfolgt 

werden. Auch dringende Wünsche 

aus dem Kiez, wie die Umgestaltung 

der bewirtschafteten Parkplatzfläche 

an der Lindenstraße für eine 

Nutzung durch Jugendlichen sowie 

der Erhalt des Kiezhausmeisters 

werden vom Abschlussplan benannt.  

D er Abschlussplan ist beides: 

Abschied und Aufbruch. Er 

erinnert daran, dass die Zeit des 

Quartiersmanagements zu Ende 

geht und zugleich wendet er die 

restliche Zeit ins Produktive, um 

letzte Aufgaben zu erledigen, 

Projekte zu beenden und Strukturen 

zu verfestigen. Wir werden die QM-

News somit auch dafür nutzen, Sie 

darüber zu informieren, was noch 

getan wird, damit der Mehringplatz 

das wird, was Sie und wir uns für ihn 

wünschen: ZUM LEBEN SCHÖN!  

I n dieser Ausgabe werfen wir 

einen Blick auf die Akteure, die —

auch  künftig — eine wichtige Rolle 

im Quartier übernehmen. 

 

 

Den Abschlussplan finden Sie auf 

unserer Homepage unter https://

www.qm-mehringplatz.de/abschied-

vom-quartiersmanagement 

Grafik: Tonia Matamalas, Nora Virgens 


